
www.e-rara.ch

Christliche Leich-predig: Welche uns bey dem Exempel Josephs von
Arimathia anzeigt, wie wir christlich leben und auff einen seligen

Abscheid uns bei Zeiten rüsten sollen

Gernler, Johannes

[Basel], [ca. 1643]

Universitätsbibliothek Basel

Persistent Link: https://doi.org/10.3931/e-rara-66926

www.e-rara.ch
Die Plattform e-rara.ch macht die in Schweizer Bibliotheken vorhandenen Drucke online verfügbar. Das Spektrum reicht von
Büchern über Karten bis zu illustrierten Materialien – von den Anfängen des Buchdrucks bis ins 20. Jahrhundert.

e-rara.ch provides online access to rare books available in Swiss libraries. The holdings extend from books and maps to
illustrated material – from the beginnings of printing to the 20th century.

e-rara.ch met en ligne des reproductions numériques d’imprimés conservés dans les bibliothèques de Suisse. L’éventail va des
livres aux documents iconographiques en passant par les cartes – des débuts de l’imprimerie jusqu’au 20e siècle.

e-rara.ch mette a disposizione in rete le edizioni antiche conservate nelle biblioteche svizzere. La collezione comprende libri,
carte geografiche e materiale illustrato che risalgono agli inizi della tipografia fino ad arrivare al XX secolo.

Nutzungsbedingungen Dieses Digitalisat kann kostenfrei heruntergeladen werden. Die Lizenzierungsart und die
Nutzungsbedingungen sind individuell zu jedem Dokument in den Titelinformationen angegeben. Für weitere Informationen
siehe auch [Link]

Terms of Use This digital copy can be downloaded free of charge. The type of licensing and the terms of use are indicated in
the title information for each document individually. For further information please refer to the terms of use on [Link]

Conditions d'utilisation Ce document numérique peut être téléchargé gratuitement. Son statut juridique et ses conditions
d'utilisation sont précisés dans sa notice détaillée. Pour de plus amples informations, voir [Link]

Condizioni di utilizzo Questo documento può essere scaricato gratuitamente. Il tipo di licenza e le condizioni di utilizzo sono
indicate nella notizia bibliografica del singolo documento. Per ulteriori informazioni vedi anche [Link]

https://doi.org/10.3931/e-rara-66926
https://www.e-rara.ch
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=de
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=en
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=fr
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=it


Es(X DTD 2
K . .— — ——

2 T D £—*
ChriftlidheK©Welge vns13dem Exempel Joſephs vonArimathia/ anzeigt / wie wirChuſt ⸗1

lich leben/ vnd auff einen ſeligen Abe
ſcheid/vns bey zeiten raͤſten

ſollen.
Gehalten den 6. Jan. imJahr Chriſti 1643.

in der Pfarꝛkirchen bey S. Peter/
Bey der Chriſtlichen/ Anſehenlichen

Begraͤbnuß
Des Ehvenbeften/ Sromen- Sürnemen-Sürfichtigen//*

Ehrſamen vndWeiſen

PA

newenCö899 Stag B60h
Herren Joſeph Socins/

n fruneiſters

M. Johann Gern eenBiene fran
S. Evangelio/ obgedachter.Birchen. .

— — 6—,,,, V. 2,3.
Das Geſchlecht der Frommenwird geſegnet ſeyn / Reichthumb

vnd die Fulle/ wird in jhrem Hauſe ſeyn/vnd jhr Ge¬
rechtigkeit bleibt ewiglich.

Gedruckt bey Georg
Decker.
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Ott der Vatter vnſers HErꝛen vnd
Heylands JEſuChriſtider daiſtin

8 DS Batter aller Barmhertzigkeit/vndAZ ein Gott allesTroſts/ der ons troͤſte
in allen vnſeren Truͤbſalen mit dem Troſt/mit
welchem wir auch andere/ die in mancherley
Truͤbſalen ſind/ troͤſten ſollen / Sende auß ſei¬
nem him̃liſchen Heiligthumb / den beſten Troͤ¬
ſter, den H.Geiſt/in vnſere Hertzen/ vnd führevns durch jhn / inalle Warheit/durch vnſeren
HErꝛenƷZEſum Chriſtum/ in deſſen Nammen /

wir den him̃liſchenVatter/ alſoanruͤffen:
Vnſer Vatter /ꝛc |

Text. |

Matth. cap. 27. v. 57, 58, 59,60;
Lucæ cap. 23. v. So, 51, 52,S5.AmAbend aber/kam Joſeph ein

reicher Mann von Arimathia/ einRahtsher / der war ein guter vnd ge¬
A

—
— — — — — — — —

—
—

— —

ij



rechterMann/ welcher auch ein Juͤn¬

ger Jeſu geweſen/der nicht hewilli¬
get hatte/ in hren Raht vñ Handel/

4 Chriſtliche

ynd der auff das Reich Gottes{m
|

|
|

| [. dieſer gieng zu Pilato/ vnd bat
wpyomb den Leib Jeſu/ da befahl Pila¬tus/ man ſolt jhn jhmgeben/ vnd Jo¬ſſeph nahm den Leib/ vnd wickelt jhn/

in ein reinLeinwath/vnd legt jhn/ in
fein eigen Grab/ das in einen Felſen
haußgehawen war / darinnen nie¬
mands / ſemalen gelegen war.
|
|11

Exklaͤrung.
F

N
Ir beſtatten Chriſilichem Gebrauch

—
(WW nach / auff heutigen Tag zur Erden/ den

| CH Ehren veſten /Frommenvnd Weiſen Herꝛen
Där, Joſeph Socin, vnſeren Hochgeachten
| Herzen Obriſten Zunfftmeiſter: da wir vns wegen feinerFrom̃keit/ Nidertraͤchtigkeit vnd Auffrichtigkeit/ wolzu¬

|
| Büren haben/daß der HEN nicht auch die Klag Eſateefa 5M, des H.Propheten/ vber vns fuͤhre/ Der Gerechte kom̃t
|
vmb /vndniemands iſt/der es zu hertzennemme/

heilige Leuth werden auffgeraffet vor dem Vn¬
| glůͤck/



Reich-predige, 5

glück / vnd die richtig für ſich gewandelt haben/
kommen zum Friden/vnd ruhen in hrenAlam

meren. Des Himmels geſtalt nemmenwirgewar / Mart16 2.3

vnd vrtheilen alſo darvon/ ſpricht vnſer HErꝛ Chri¬
ſtus: Daß/ wann der Himmel des abends roth iſt/
| fo ſagen wir/ eswerde morgen ein ſchoͤner rag ſeyn/

iſt er dann des morgens roth vnd trüb/ ſo ſprechen
wir/ es werde heut vngewitter ſeyn: Aber gerechter
vnd auffrichtiger Leuthen / nemmen wir weniger gewar/daßwir ab jhrem Abſcheid ons bekuͤmmerten / ohn an⸗ Czech.2.

geſchen ſieim Riß ſtunden. .In welchem Fahl / esdoch auch die Heydenvns vor¬
thund / daher Plato ſagte: QuandmagnaReipublice im¬minet mut tic, vunc DeusſSlet honos ex ea evocare virdz. dasiſt/Wann ein groſſe veraͤnderung/ ober ein Statt ver¬

haͤnget iſt/ ſo pflegt Gott zuvor fromme nutzliche Leuthe
hinweg zu nemmen.

Ich hab E. J. abgeleſen diß ſchoͤne Exempel Joſephs
|

!
von Arimathig / eines frommen/ ehrbarenvnd gerechten
Rathsherꝛen/ weilmich daſſelbig an vn ſeren abgeſtorbe¬

nen Herzen ſelig /gemahnethat/ vñ daſſelbig dieſer Chriſt¬
lichen anſehenlichenVerſam̃lung/ zuerklaͤren / durch ver?
leyhung Gottes / mir fuͤrgenommen/ da vns dann be¬ſchribenwird / dieBegraͤbnuß vnſers HErꝛenvndHey¬

iands IEſu Chriſti/bey deren wir folgende vmbſtaͤnde
zubedencken haben: e

1. Warumb vnſerHEr JEſus ſeye begra¬
ben worden / der doch die Verweſung nicht ſe¬

hen ſolte¬
IJ. Durch wen Er ſeye begraben worden.
III. Wo er ſeye begraben worden.

|

A üj .



,6 Christliche i

Von dem Ersten.
I .

? 5sl .l6 >10.

Xi3tl .lr .4o . ^

l .Lor .15.4 .

R.om .4 . r5-

Den ersten Puncten betreffende / waktrmb vnser HErr
JEsus seye begraben worden/weil doch so bald darauff
erfolgt ist/sein Auffcrstantnuß/alo dessen Leib die 'Ver¬
wesung nicht hnc sehen sollen , So ists vmb folgender
vrsachen willen geschehen :

i . Dieweil Verewige Vatter/durch den Mund seiner
heiligen Propheten/auch das vorgesagt hatte / daß sein
geliebter Sohn/auch solle begraben werden / dann also
sagt Esaias / Er ist begraben worden bey den Gott¬
losen . Das ist/dieIudcn wollenjhn/als eincnVbel -
thater/auffdcm ortGolgatha/Schedelstcttgenant/be¬
graben lassen / aber Er war mir dem Reichen in sei-
nem 'Cod / das ist / er ist in das Grab gelegt worden / das
ein reicher Mann von Arimathia / der Joseph hieß / jhm
selbe hat machen lassen/vnd dahin dienet das Fürbild Io -
NL/welches vnser HErr Christus selbe auffscinBegräb -
nuß gezogen hat / darumb der H . Apostel sagt / Christus
seye nicht nur gcstorbenfürvnsereGünd/sonder
auch begraben worden / nach der Schrisst / das ist/
wie es die H . Schrifft vorgesagt hatte .

r. . Damit wir an der Wahrheit seines Tods nicht
zweiffleten/wcil allein die begraben werden / von denen
man gewiß ist/daß sie verscheiden seyen / darumb der Apo¬
stel sagt/Er seye vbergcben worden ( in den Tod/ )
vin vnstrer Sünden willcn/vnd wider ansscrweckt
worden vmb vnscrerGerechtmachung willen .

; . So war solches auch ein theil der gehorsame v n sers
Mittlers / das wie er vnscrc Sündcn/mit steh ans Creuy /
vnd in Tod genommen hat / daß sie ausgetilgt wurden /

also



| |affo hat er fie auch mit ſich ins Grab genommen.daß ſie
Leich predigt. 7

vor dem Angeſicht Gottes vergraben/ vnd ewiglich ver¬
ſcharꝛret bliben/ doher ſagt Paulus / wir find mit jhme Rom. S.
begraben/durch den Tauff in denTod/ auffdaß
wie Chriſtus aufferweckt iſt von den Todten/

durch die Herrlichkeit des Vatters/ alſo auch wirin einem newen Leben wandlen.
4. So hat er durch fein Begraͤbnuß/auch vnſer Be¬

graͤbnuß geheiliget/alſo daß uns die Gräber nicht ewi¬
glich werden behalten/ ſondern vnſere Leiber werden wi¬

der Aufferſtehen nach dem troͤſtlichen Zeugnuß Chriſti¬Es kompt die Stund daß alle die in Graͤberen mnfind/ werden feine Stim̃ hoͤren/vnd werden her⸗ **

|| fürgehen/ dieda gutes gethan haben/zur Auffer¬
/ ſtehung des Lebens/ die aber vbels gethan haben
zur Aufferſtehung des Gerichts.

Von dem Anderen.
Durch wen der HErꝛ JEſus / alß für das ander/ be⸗ In.

graben worden ſeye/ ſo gedencket zwar der H.Johannes
auch des Nicodemi/ der etwan bey der Nacht zum Joh z.
|

Di£rzen Jeſu kommen war der brachte Myr⸗ Joh z
rhen vnd Aloen vnder einandern vermiſcht bey

too.Pfunden/dem Herzen Jeſu bey feiner Begraͤbnuß
alle Ehr zu erweiſen. Aber jnſonderheitmelden die heili¬
gen Evangeliſten den Joſeph/ der ein reicherMann
vonArimathigwar, ein Rathsherꝛ welcher auch
ein Junger JEſu/ ein gerechter froſ̃er vnd ehr¬barer Mann war: Beſchreibenjhn alſo 1. Von ſei
nem Haͤrkonſien. 2. Von feinem Stand. 3. Von ſei⸗/

nen leiblichen vnd geiſtlichen Zierden Bär,
Erſtlich



1.am.1.

Luc.2.

Actor.1.

Ind.v.6.
8& 8.

8 TChriſtliche
|

Erſtlich/ ſo wird er beſchriben/von feinem Haͤrkom̃en/

frommerMann/ welcher aber von ſeinen Bruͤderen heff⸗
|

als der von Arimathiabuͤrtig geweſen / welche Statt auch
Ramatha genennt wird / war ein fuͤrnehm ort im Juͤdi¬
ſchen Land/ von dannen auch buͤrtig war/der H. Pro¬
phet Samuel; vnd durch dieſe Geburt-ſtatt Joſephs/
wird er vnderſcheiden von anderen Joſephen / deren die
H.Schrifft gedenckt.

Der erſte Joſeph / war Jacobs des H. PatriarchenSohn/ welchen er bey der Rachel erzeugt hatte/war ein

tig angefeindetvnd verfolgt/ aber darnach ein gewaltiger
Herꝛ in Egypten ward/ an deſſen gnad ſeine Brüder
kommen mußten/ vnd dieſem ward die Egyptiſche Kir¬
chen vertrawet. .

Der ander Joſeph / der vom Hauß Davidswar/ iſt
der Pflegvatter vnſers Herzen JEſu Chriſti geweſen
welchemder him̃liſche Vatter Mariam vnd jhren Sohn
denſelben zu verwahren/ vnd zuerziehen/ vertrawet.
Ne.ben dieſen / war ein Joſeph/ dermit dem Zunam̃en
Juſtus hieß / eineraußden Jüngeren Chriſti/ der nach der

Himmelfahrt vnſers Herꝛ 1Jeſu Chriſti / mit dem Mate |

thia / an Jude des Verꝛaͤthers ſtatt/in derWahl zum
Apoſtelampt iſt geweſen. |

Dieſer Joſeph aber iſt geweſen von Arimathig / der
wird für das Ander allhie beſchrieben / von feinem|
Stand haͤr/ daß er ein Rathsherꝛ ſeyegeweſen/ einervom
Oberkeitlichen Stand: dient wider die Widertaͤuffer/

welche die Herꝛſchafften verachten vnd die Ma¬
jeſtaͤten laͤſteren / dend der H.Apoſtel Judas/ dasGe¬
richt des groſſenTags / vnd des hoͤlliſchen Sewrs
Pein verkündiget .

Dieſer Titul/Rathsherꝛ/ erin neret diejenigen/ die zu

ſolchem Ehrenſtand beruͤfft find / daß fie ſollen rathen/
was

|

|

||
|

|
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|

vt
ima

mm
gith

mh



x
*

22
ı

R
Z

D
S

SZ

.

Ceichpredigt. 9
was Gott wolgefallig / vnd zu ſeinerEhrdienet/ was dem
Nebenmenſchen erſprießlich / vnd dein Nothleydenden
troſtlich iſt.

Inſonderheit ſollen fie den HErꝛen bitten/vmb ein
verſtaͤndig Hertz / nach dem exempelSalomonis des Koͤ¬

nigs / welcher/ als er an feines Vatters Davids ſtatt/
zum Konig warmerwehſetworden/ denHErꝛenbat/ nur Reg;vmb ein verſtaͤndig Hertzdamiterdas Volckre¬
gieren vndverſtehenmoͤge/ was gutoder boͤßiſt:
welcheBitt danndemHErzen wolgeſtel/daßa .
faate: Sihe/ ich habgethan nach deinen Worten/ſihe/ ich habe direin weiſesvnd verſtaͤndiges Hertz |

gegeben/ daß deinesgleichenvor dir nichtgeweſeniſt/ vnd nach dir nichtauff kommen wird. Darzudas du nichtgebaͤtten haſt/hab ich dir auch gege¬ben/naͤmlich/RKeichthumb vndEhr / daß deines
gleichen keinervnder den Koͤnigen ſeyn wird ⸗ zu
deinen Zeiten/vnd ſo du wirſt in meinen Wegenwandlen/ daß du halteſtmeine Sittenvñ Gebote,
wie deinVatterDe. gewandlet hat/ ſo will ich
dir auch gebenein langes Leben.

Daß auch dieſer Rathsherꝛvon Arimathia/ nichtge⸗1
ſeſſen ſeye im Rath der Gottloſen / ond ſich böͤſer
Practiken vnd Haͤndlen/ dardurch der Gottloß offt em¬
por ſchwebt/ vnd vnſchuldigeLeuthe vndertruckt werden/
nicht theilhafftig gemacht habe/da zeigen dieH.Evan¬
geliſten an /was er fuͤr ein Rathsherꝛgeweſen ſeye.

Da wird er nun als für das dritte beſchrieben / von ſei¬
nen leiblichen vnd geiſtlichenZierdenhar.

Erſtlich / fo war er reich/ an zeitlichen Guͤtern. Ja
ſprichſt du / were er etwan arm geweſen/ fo hätte er vĩel¬d =

Pſalm.I..
—

—

|
|
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10 Chriſtliche

Prov.lo.22.

leicht vmb zeitliches genuſſes willen/ auch in der Juden
boͤſen Rathſchlag bewilliget.

Antwort/ daß er reich war/das hatte er zuzuſchreiben
dem Segen Gottes/ dann derſelbig machet reich
ohne mühe/ vnd hat freylich der HErꝛ auch vnder den
reichen die ſeinigen/wir haben exempel am H.Abraham/
Jacob/Job/vnd anderen: daß er es aber nichts deſtowe¬
niger mit Chriſto/wurde gehalten haben/wann er ſchon
keine zeitlichen Guter gehabthaͤtte/ iſt darbey abzunem¬
men / daß er mit dem wahren Glauben begabt geweſen/

|

welcher Glauben auff den Heyland der Welt/ das in jhm
wuͤrckte/daß er wartete auff das Reich Gottes/ daß er der
Gerechtigkeit ſich befliſſe/vnd zu vnſchuldiger Leuthen
Tod nicht eynwilligte .
Wiewol er aber reich war / machte er darumb keinen
Abgott auß der Reichthumb / daß er ſein Hertz daran

Marc coaz, haͤngte/dann esiſt leichter/ daß ein Kamel / durch
ein Nadelöhr gehe/dann daß ein ſolcher Reicher
| ins Reich Gottes komme. Sonder er wendet von

feinem Gůt an die begraͤbnuß Chriſti/kaufft koͤſtlichen

|
Neinwarh vnd wicklet den Leichnam des Herzen |

IE ſudareyn. |

Demnach fowarer reich an geiſtlichen Zierden des Se¬
muͤts anAuffrichtigkeit/ From̃keit / Glauben / vndEyffer

fuͤr den HErꝛen Jeſum. |

Was 1. fein Auffrichtigkeit belangt/ fo wird er ge |

nennt/eingerechter Mann/vñ erklaͤret ſolches Lucas |

daß er in jhrenRath/ vñ Handel nichteyngewilli¬
| get habe.Ob er ſchon von der gantzen Verſam̃lung / von

dengeistlichenvnd weltlichen Nichteren/ fo wol/ von An¬

|
nas vnd Caiphas alß von Pilato/ fo wol von Herode/
alß von den Kriegsknechten/verdamptvndverurtheilt

| war wordt / ſohat er doch in jhren boͤſen Rath nicht woͤllen
willen

|
Marc .15.46.

—
—
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Leich predigt. *r
|

willen geben/ er laͤßt ſich nicht blenden das Anſehen der
Gewaltigen, er laßt ſich nicht vom groͤſſern Hauffen er¬
ſchrecken/ ob ſchon die gewaltigẽHohen -prieſter / derKoͤ¬
nig Herodes ſelbs / Pilatus vnd andere/ jhrmüͤthlein andem

Herzen Jeſu/ wol erkuͤhlten/ fo will doch er wider fein |

| Gewiſſen/ in diſe boͤſethat nicht eynwilligen/ /ſo wenig
als Nieodemus / er folgt nicht dem groͤſſeren / vnd boͤſeren

| theil/daß er geſagt haͤtte/er wolle recht thun wie anderLeuthe/ ſonder er haltet/ esſeye ein gut Gewiſſen hoͤher
zu ſchetzen / als aller Gottloſer Leuthen Huld vnd Gunſt.| Ob er derwegen ſchon ſahe/ daß er mit ſeiner ſtimm/den
11. DE nen JEſum / nicht konte erretten / fo ſielerdoch jenen.nichtbey/ ſonder damit er ein gut Gewiſſen behielte

/trittet
er von jhnen gaͤntzlich ab.Es iſt diefes / viel Geliebte / ein vberauß ſchoͤne Zierd /
an Chriſtlichen Regenten/wann ſie ſich ſolcher Auffrich¬

tigkeit vnd Gerechtigkeit befleiſſen/ vnd in boͤſeSachen/
da ſie in jhrem Gewiſſen / eines beſſeren vberzeugt ſeynd /

nicht eynwilligen/ vndwann ſie ſchon ſagen/ ſie koͤnnen

nichts erhalten/ ſie machen ſich nur feindſelig / vnd laden
| groͤſſeren Vngunſt jhnen auff den halß/ ſo haͤtten dieſes
Nicodemus vnd Joſeph auch ſagen mögen/ aber fo viel
| haben fie doch erhalten/ daß fie ein gut Gewiſſen behalten/
| vnd am Tod Jeſu CHrifti nicht ſchuldig wordenſind/ha¬

ben ſie ſchon der Menſchen Gunſt vnd Huld verlohren/
ſo haben ſie doch Gottes Huld behalten.

Was 2. fein From̃keit belangt / fo hatte er ſich nicht
allein befliſſen/aller Ehrbarkeit / daß er niemanden
ärgerlichware/ ſonder er wartete auch auffdasReichGottes/ das iſt / auff die verſprocheneErloͤſung / die durch

Chriſtum/ in gar kurtzem / vollkommlich geſchehen ſolte:
wie groß auch die Zerruͤttung aller Staͤnden/ vnder Got¬

| ij

———— —— ——

tes Volck war geweſen / ſo n, doch gehoffet / daß |

N
—

— — — — — — —
— —



12 Chriſtliche
Gott das Reich ſeines Sohns/ mit gewalt werde anbre¬
chen laſſen.

Auff ſolch Reich GYttes/ das iſt/auffden MeſſiamLuco.4 vnd Heyland derWelt/ haben viel Roͤnige vnd Pro¬
phetengewartet/ aber es hat jhnen nicht moͤgen ſo gut

Lucia. werden. Auff dieſen TroſtIſraels/ hatte Simeon/ mit
hertz lichem verlangen gewartet. Von dieſem.Pfalı4. 7. tes / rddtDavid: Ach! daß das Heyl auß Zion kaͤme/
vnd der Har fein gefangen Volck erloͤſete / fo
wurdeJacob froͤlich ſeyn/vndIſrael ſich frewen.
Auff dieſes Reich haben auch die lieben Engel mit verlan⸗ |

ben mm gen gewartet/ jaeshatfie / wiePetrus redet/geluſtet /
ſolch Geheimnuß zu ſehen. ö

| Was 3. feinen Glauben anlangt/ weil der H. Apo⸗ 47
Joh. 4.5. ſtel ſagt / das iſtder Sieg/ derdie Welt vberwindet/ Dr

namlich/vnſer Glaub/ fo ſcheuhet ſich dieſer fromme 60
Rahtsherꝛ nicht/von Pilato/ denLeichnam desHErtꝛenJE ſu zu begehren/ als der da beſorgte/ſie

| möchten auch mit feinem todten Leichnam jhr kurtzweil 1
| vnd geſpoͤtt treiben / erbat jhn deßwegen von Pilato / das |

| mit Er zur Erden beſtattetwurde. Darumb aber mußt er
jhn von Pilatoerbaͤtten/ weil der HErꝛ IJEſus/ als ein huͤbelthaͤterwar hingerichtet worden; Nun find aber auch t

| ſolche todte Leichnam im gewalt der Obrigkeit/ wienoch ö
heutigs tags von den Herꝛen MedicHs vnd Anatomicis, die I

| Leichnamder hingerichtetenuͤbelthaͤteren/von der Ober⸗ |
Marc. 3. 5 keit begehrt werdẽ/darauff ſchencket Pilatus dem Jo⸗ ——
| ſeph den Leichnam Jeſu.

Iſt ein ſchoͤnes Exempeldes wahren Glaubens/wann
derſelbiganJoſeph nicht fo herꝛlich her fuͤr geleuchtet haͤt¬
te/ſo hatte er gar leichtlich bey ſich gedencken moͤgen/ wirſt
du den Leichnam des HErꝛenJEſu/ von Pilato begeh¬
ren/ ſo wirſt du dich ſelber verdaͤchtig machen / als halteſt

du es



Leich-predigt, .
du es mit jhme/ alshaben die Hohen- prieſter vnd Pila¬tus/vnrechtmaͤſſig geurtheilet / du wilt dich gegen demJeſu von Nazarethnichtzupartheyiſch machen,wie Pe¬trus in dieſer knechtiſchen forchtſteckte/ derſich dem HEr¬

drittenmal verlaͤugnete ; Nein/ ſonder fein vnverholen/
erzeigt er ſich ohn alles ſcheuhen/ als einer/der es auffrich¬tig mit Chriſto gemeynt/ vnd jhme zugethan geweſen ſeye:Er erkant/was der HErꝛ JEſus für jhn außgeſtanden/darumb will er jhm gern auch etwas zu-gefallen thun.

Ach! daß wir auch jederzeit bedachten die groſſeGnad
des Vatters / die groſſeLiebe des Sohns /diederVattervndSohn/ an ons gewendet haben.Was 4. feinen Eyffer betrifft/erweiſete er jhn darin¬nen/ nicht allein / daß er als ein Juͤnger Chriſti/ ſeine Pre¬
digen gehort vnd für den Meſſiam jhn erkant / vnd feinvertrawen auff jhn geſetzet hatte/ ſonder daß er nicht růͤh¬
wig ſeyn konte / biß der HErꝛ Jeſus auß den Haͤnden
feiner Feinden errettet / vnd ehrlich zur Erden beſtattet
wurde.

Wie haben abermalen Chriſtliche Regenten/Raths¬herꝛen vnd Gerichtsherꝛen/ andieſem Joſeph/ein fo ſchoͤ¬nen Tugend ſpiegel / in dem fie ſich erſehen ſollen/ daß ſie/namlich/der Ehrbarkeit ſich jederzeit befleiſſen / vnd miteinem vnſtraͤfflichen Wandel / anderen vorleuchten/ in¬ſonderheit/ daß bey jhnen ſich finde/das Fundament aller
Ehrbarkeit vnd Auffrichtigkeit / namlich / die wahreGottes forcht / vnd der wahreGlauben an Jeſum Chri¬ſtum/ dann dieſe find der anfang der Weißhẽit/ darzu jh¬nen viel dienen wird / wann ſie ſich fleiſſig halten werden
zu den gemeinen Kirchen verſam̃lungen /auch daheymenGottes Wort gern laͤſen/vnd in denſelben ſich fleiſſigüben werden/ dann alſo befihlt der HEr: dem Konig /B ij e—

renJeſu/ nicht wolte partheyiſch machen/ als er jhn zum Marth 6.



4 Thriſtliche
Deut. 17.10. welchen er vber fein Volck ſetzen will / daß er das Geſatz⸗ |

bůch ſtaͤts bey jhm habe vnd darinnen laͤſe ſein le¬
benlang, auff daß er lehrne foͤrchtenden DM: rzeis |

ſeinenGott/ daß er halte alle Wort dieſes Geſetzes /

vnd dieſeRechte/ daß er darnach the. |

Bey dieſer Beſchreibung dieſes Joſephs des Rahts¬
herren von Arimathia/ machen 1. die H. Evangeliſten /

einen vnderſcheyd zwiſchen jhm / vnd anderen Rathsher⸗
|

ren zu Jeruſalem / deren viel loſe vnd vnehrbare Leuthewaren/ wie esauch auß weiſet das Exempel der H. Apoſte⸗ .
Akor.s. len/die vom Raht zu Jeruſalem / mitrůthenwa⸗ 1
40,4% ren geſtrichen / vnd zugleich jhnen war gebotten o

worden/ daß ſie nicht mehr in dem Nammen Jeſun | [
predigen ſolten / welche dann von des Raths An⸗ 1

geſicht mit frewden gien gen / darumb daß ſie wuͤr¬
dig geweſen waren / vmb feinesNammens willen
Schmach zu leiden. iR Ton

2. Sehen wir allhie/ daß ſichnoch alle zeit etliche finz |

|
IM

den/ ob ſchon deren wenig ũſind/ die es auffrichtig mit Thri⸗ |

ſto meynen. Zur zeit Elig zwar vermeynte der H. Pro | I fe
phet/er were eintzig vberbliben / der Gott begehrte eyfferig

| |
Rega0 18. zudienen/ aber der Merz hatte jhm nochvorbehal ⸗ FIG

ten feine 7000, die jhre knie nicht gebogen hatten / Ka
vor Baal.Wann derwegen ſchon Herodes/Pontius Pilatus/

die Prieſterſchafft /vnd Burgerſchafftzu Jeruſalem / ſei¬

|

ner nichts achteten/ fo war er doch in groſſem waͤrth bey

den Hirten des Felds/ bey der Gottſeligen Hanna, bey
dem Gottſeligem Simeon/ bey dieſem Joſeph/ vnd ander
ren/ die auff die Erloͤſungzu Jeruſalem warteten.

Noch eins haben die ſenigen, die Gott im Rath vnd
Gericht braucht / wol zu bedencken/ wie fie ſich verhalten
ſollen/ wann es in wichtigenGeſchaͤfften/ etwan geſpalte¬

ne vndma aan

Luc.2.

—
—

—



. Teich predigt. 15
ne vnd vngleiche Vrtheilgibt/da etwan der beſſere theil /

von dem boöſerẽ wird vbermehret/ weil noch allezeit/ laͤwder

gottloſe Leut ſich finden / die vnbilliche ſachen vnderſtehen
durchzutrucken/ wie es auch im Rath zu Jeruſalem ge¬
ſchehen / da man wider den HErꝛen JEſum rath -ge¬
ſchlagt hatt?

Alſo ſollen ſie ſich verhalten/wie Nicodemus / vnd
Joſeph/ ſich verhalten haben / wie nun Nicodemus/ of¬fentlichdenPhariſeeren widerſprochen/ vnd zu jhnen ge¬
ſagt hat: Richtet vnſer Geſatz auch einen Men¬
ſchen / eh man jhn zuvor ſelbs verhoͤre. Wie auch
vom Joſeph allhie vermeldet iſtworden/ er habe nicht
eyngewilliget gehabtin den RathſchlagderGott¬
loſen/wider den HMErꝛen Jeſum. Alſo ſollen ſich
auch heutiges tags keine Richter vnd Regenten/ von der
bahn der Gerechtigkeitabfuͤhren/ vnd durch die Gewalti¬
gen ſich blenden oder erſchrecken laſſen. Dann ob fie |.

ſchon das recht iſt /nicht allzeit erhalten koͤnnen/ fo werden
ſie doch nicht vrſaͤcher oder ſchuldig an BlutdesGerech¬
ten. Eben wie Joſeph / den HErꝛenJEſum/ nicht hatvor vnbillichem Gewalt ſchirmenkoͤnnen/ ſo hat er doch
ein gut Gewiſſen behalten / vnd auch das erhalten/ daß er
am

Blut Jeſu Chriſti / nicht ſchuldigworden iſt.

/ Von dem Dritten.
|

Den dritten Puncten / namlich das Ort/ anwelchem
der Herr Jeſus iſt begrabenworden/ betreffend / ſomeldendieH.Evangeliſten/ Jo ſeph legte jhn/ in fein eigen
newGrab/ welches er in (einem Garten/ in ein Fel¬

fen hatte hawen laſſen. Joſeph that nicht wie ſene/

Joh.J. S

HE

die jhr Leben zu-bringen/als hatten ſie mit dem Tod zB. 28.15.
|{{\



16 Chriſtliche
einBund/ vnd mit der Hollen einen Verſtand ge¬
macht/ oder wie jener reiche Mann/ der zu ſeiner Seel
ſagte: LiebeSeele/ faß eingutenmuth/ iß /trinck /
danndu haft einengroſſenVorꝛath auffviel Jahꝛ
hin; Sonder als er in feinem Garten herumb ſpacieret/
gehet er ohn zweiffel mit ſolchen vnd dergleichen gedan¬
cken vmb:

Ob ich ſchon ein Rathsherꝛ/ vnd in groſſem Anſehen/
auch mit Reichthum̃en vnd zeitlichen Guͤteren / geſegnet
bin / ſo bin ich doch ſterblich/ willmich deßwegen in weltli¬
che Frewden vnd Haͤndel/ nicht zu vaſtvertieffen/ ſonder
damit ich auch mitten in den Frewden/ meines Sterb¬
ſtuͤndleins nicht vergeſſe/ fo will ich in meinemLuſtgar¬

| ten/mir ein Grab laſſen zuruͤſten/damit ich durch die an¬
ſchawung deſſelben/ mich meiner Sterbligkeit/ jederzeit
erinnere,

Ich meyn wol/ dieſer Joſeph/hatte mit Moſe/ vnd
David den heiligen Propheten/gelehrt/Gott den HEr¬

Pfalzo.s. ren bitten/daß er jhn lehre bedencken / daß fein Ne¬
Pfal. 90. 12, ben einZielhabe/ vnd er darvon muͤſſe/ auff daß er

klug werde.
In dieſes Grab aber kam der HErꝛ JEſus / da dann

folgenderArticulen warzunemmen.
1. Ward Er begraben im Garten Joſephs / im

Garten Gethſemane/ ward Er auch gefangen/ damit
Er bezahlte für die Suͤnde/ die vnſere erſten Elteren / im

Genz. Garten Gottes / begangen hatten.
2. Ward Er gelegt/ inein new Grab/ inwelchem

niemalen kein Menſch wargelegen / damit nicht jemands
den argwohn ſchoͤpffte/als were etwan ein anderer, dann

JIcEſus von Nazareth / auß dieſem Grab von Todten

|
erſtanden .

Luc. rz. 19.

—
— — —

— r — v—
—

— — —

3. Ward



eich predigt.
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3. Ward Er gelegt/ in ein frembd Grab /anzu |deuten fein Armut / mit deren Er vns reich gemachthat/ynd daß wir durch ein frembde Gerechtigkeit/ namlich /durch Chriſti Gerechtigkeit/gerecht vnd felig wurden.

tz 4. In Joſeps Grab /anzuzeigen/ daßnoch jemandswere/ der es auffrichtig mit Chriſto meynte.
O daß wir ſolcher Joſephen/ ſolcher Nicodemen vielhatten/ ſie hattenkaumein fuͤncklein der Erkantnuß Chri¬ſti / vnd dannoch thaten fie fo viel bey dem HErꝛen Jeſu. min feinem Leyden; vnd wir die wir das halle Liecht des

SHS. Evangelü haben / vnd denen Er ſich fo herzlich geof¬
„fenbaret hat / für die Er fo viel gelidtenvnd gethanhat /lind fo vnerkantlichvnd vndanckbar gegen jhm.Wir lehrnen bey dieſem ExempelJoſephs/ wie auchwir jederzeit vnſers Sterbſtuͤndleins/damit wir deſto we¬

niger ſundigen/ vns erinnerenſollen/ da leuchten ons vor/
fuͤrtreffliche Hohes ſtandsPerſonen.

2. Cor. 8.

ın) 9 * € . . , 2 Onu Philippus König in Macedonien / ließ jhm alle Mor¬
gen / cher jemanden Audientz gab/ zum dritten mal/durchA | feinen Diener zuruͤffen / Philippe memento te hominemeffe,

dasiſt/ Philippe gedencke / daß duein ſterblicher Menſch
ſeyeſt.
| Anßhelmus einer von den alten Lehreren ſagte: Nox|/#bitö moriuntun, qui femper cogitaverunt ſc moritur0s,Das iſt, die jenigen ſterbennicht vnverfehens / welche ſich
jhres Sterbſtůndleins allezeit erinnerethaben.n KonigAgathocles/ einesHaffnersSohn/ ließ ſich nur

auß jrdinen Geſchirꝛen ſpeiſen/damit er nicht nur ſeinesgeringen Haͤrkommens/ ſonder auch feiner Sterbligkeit/
ſich erinnerte.

m Vom loblichen Kaͤiſer Maximiliano J. wird gelaͤ⸗ Lipfus
In ſen /daß er drey Jahrvor ſeinem End/ auff allen Reyſen /

einen Sarch oder Todtenhaum in. hab nachfuͤhren



| Natalis.

Parentes.

Nuptiæ.

Liberi.

ö Chriffliche
laſſen / er befahl auch / daß man feinen Leichnam/ nach ſei¬
nem Tode/ nicht ſolte balſamieren / ſonder ſeinen Mund/
Augen vnd Ohren / mit friſchem Kalch außfuͤllte/damit
er deſto eh verwaͤſete .

Von dem abgeſtorbenen Herꝛen
ſeligen.

Nach gewohnheit dieſer Chriſtlichen Leich predigen /
ſoll jch noch etwas zu Gottes Ehr/ vns allen zu guter er¬

bawung/ dem abgeſtorbenenHerzen ſeligen/ zu guter ge¬daͤchtnuß/ vermelden.
Es iſt dieſer vnſer Hochgeehrter Newer Herꝛ Obri¬

ſterZunfftmeiſter/ den 12. tag Juli/im Jahr Chriſti
1571. von Chriſtlichen vnd Gottſeligen Eſteren / name
lich von HerzenBenedict Socin/ vnd Frawen Va¬
leria Stadlerin/welche nun mehr bey 41. Jahren/ in
dieſer Pfarꝛkirchen bey S.Peter/ dem Leibe nach/ruhen/erboren/ auch von ſolchen zur wahren From̃keit vnd Ehr¬
barkeit aufferzogen worden.

Im Jahr Chriſti 15 88. ward er zu erlehrnung nutzli¬
nina cher Sprachen/ ſonderlich der Frantzoͤſiſchen vnd Ita¬

liaͤniſchen / gen Genff/wie auch in Italien verſchickt/ all¬
wo er ſich drey Jahrauffgehalten.

Hernach Anno 1593. den 3. Septembris/ hat er ſich
in Stand der H. Ehe begeben / mit feiner hinderlaſſenen
hoͤchſtbetruͤbten Fraw Wittib/Sr.Barbara Seilerin/
‚Herzen Jacob Seilers/ geweſenen Schultheiſſen zu
Liechtſtal/ehelichenTochter/ bey deren er S.Monat we¬
niger als 50.Jahr/ ingutem Friden/Einigkeit vñ Wol¬ſtand/ Chriſtlich gelebt/ vnddurch Gottes Segen/ . Kin¬der/ 4. Soͤhn vnd 2.Toͤchteren/ erzeuget hat/ welche aber
alle den weg alles Fleiſches gangen ſind aufs e ,,er



ſtreichens oder mahlens bedarff/ alſo bedarff der/ deſſen
Tugenden ſich ſelber ruͤhmen/ keinsandern Ruhms.
From̃keit/Ehrbarkeit/Auffrichtigkeit/vnd Eyffer für

|| für die wahre From̃keit vnd Gottes forcht / ſeinGebaͤtt zu

er ſich in die Ruh begab / in feinem Stuͤblein auff den
Knien verrichtet/vnd Gott dem HErꝛen vmb allen leib¬
lichen vnd geiſtlichen Segen/ ſo er jhme/vnd den ſeinen/

— — J4
der Erſtgeborne Sohn/Merz Benedictus / welchen
Gott ſeiner lieben Fraw Mutter zum Troſt/lang gnaͤ¬
diglich erhalten wolle,Wie er nun im 35. Jahr ſeines Alters/namlich Anno ,1606. in einen EhrſamenNaht iſt erfordert worden / daer “|
dañ vielen vnderſchiedenẽ Ehrenaͤmptern/vielJahrdem
Kornampt/ auch etlichen Geſandſchafften/geffiſſentlich
vnd getrewlich hat abgewartet: Alſoweilerim geringes

ren trew iſtgeweſen/ hat jhnGott vber ein hoͤhers geſetzt/
inmaſſen er zo. Jahr hernach / namlich im JahrChri⸗ |ſti 1636. zu einem Obriſten Zunfftmeiſter / iſt erwehlet öworden/ welchem Ehrenampt er alſo gefliſſen lichvnd ge⸗ |

trewlich vorgeſtanden/ daß er maͤniglich mit einem vn¬
ſtraͤfflichen vnd erbawlichem Exempel vorgeleuchtethat.Wie er ſich in feinem vbrigen Leben verhaltenhabe/ iſ
maͤniglich bekant; wie nun ein ſchoͤneTochter/ keines an¬

Er iſt/ als ein rechter Junger Chriſti / wegen feiner

Gottes Ehr/ derzu boͤſen ſachen nicht wolt helffen/oder
eynwilligen / dieſem RathsherꝛenJoſeph zu Arimathia / n .gar wol zu vergleichen geweſen. Bey ſhm that ſich herz

[Ama
imitator.

Gott/hat er viel Jahr/taͤglich nach dem Nachteſſen / eh

auch denſelben Tag verlihen hatte/gedancket/vnd den
HErzen ferners/ mitfeiner Gnad/ objhnen/ vnd der gan
gen Kirchen Gottes zuwalten/ gebaͤtten.So iſt er auch in beſüchung des Worts Gottes / ein
fleiſſigerZuhoͤrer vnd Thaͤterdesö geweſen/ nicht

ij



tima vo¬
luntas.

20 Chriſtliche
nur in den Sonn⸗vnd Zinßtags Predigen / ſonderauch/
in den Raths⸗vnd achte Predigen / da hat er ſich die wei¬

te /kaͤlte/ vnd boͤſes Wetter nichtabhaltẽn laſſen/ Gott er¬
wecke auch andere/ die ſolchem loblichen Exempel nach¬
folgen.

Der Auffrichtigkeit /vnd vnverdroſſenermuͤhe /hat er

ſich ſonderlich im Kornampt befliſſen. So war er auch
eines demuͤtigen/nidertraͤchtigenWandels/ liebreich ge¬

gen ſeinem Nebenmenſchen/ gutthaͤtig gegen den Armen/
freundlich/ fridſam/maͤniglich zu dienen vnverdroſſen /
ſchier vber fein vermögen/hat er im letſten Jahr/die Pre¬
digen GoͤttlichesWorts beſucht.

Er hat ein Schrifft / von ſeiner eigenen Hand ver¬
zeichnet/welche er ſeinen letſten Willen genant / hin der¬

laſſen/ inderen er folgende ſtuck vermeldet:
Erſtlich / bittet er / daß / wie wir von Gott verzey¬

| hung vnſerer Sünden / durch Jeſum Chriſtum erlangt
haben/ Alſo auch wir in ewigkeit/ beyvnd mit Chriſts ver¬
bleiben mogen/ vnd die Cron der Gerechtigkeit/ namlich/
das ewig Leben erlangen mögen / vñ mit jhm in alle ewig¬
keit kriumphieren vnd herꝛſchen/mit allen außer wehlten
Kinderen/Amen.

Demnachauch / weil wir Menſchen nichts gewiſſers/ |

als den Todhabẽ/ aber nichts vngewiſſers als dieStund
ſo bittet er den HErꝛen/ Er woͤlle hm die Gnadverleyhẽ/

|
daß Er feineSeelin gedult möge befigen Amilterung der

ſchmertzen/ vnd ein ſeliges End erlangen/ den Glauben
behalten/vnd nach dieſem zergaͤnglichen elenden Leben/
das ewig ererbenmoge/ Amen.

Fürs dritte/ wann fein Stuͤndlein / ſojhmevon Gottbeſtim̃t/ vorhanden ſeyn wird/ ſobefehleer fein Seel Gott
dem Allerhoͤchſten in Abrahams Schooß / daß fiewolvers
wahrt verbleibe / bißan den groſſen Tag/ der Leib aber /
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Leich-predigt,
daß derſelbig zur Erden beſtattet werde ohn einiges ge¬
praͤng: Mit fernerem vermelden , daß er als ein armer
kewender Suͤnder/ ſichalleinverlaſſen habe auffden Ver¬
dienſt vnd Gnugthunng vnſers HErꝛen Jeſu Chriſti:
Viel Gutthaten habe er von Gott empfangen/wann er
vondanckbar gegen feinem him̃liſchen Gutthäͤter geweſen
ſeye/ ſoſeyees jhm hertzlich leyd.

Zum vierten/ fo dancket er vnſeren Gnaͤdigen Herꝛen/
vmb die vielfaltigen Ehren / die ſie jhme gegont / nach de¬

nen er aber niemalen getrachtet habe / mit demuͤtiger bitt/daß/ wo er etwan geirret haͤtte / man ſolches keinem boͤſen

Fuͤrſatz / ſonder viel mehr menſchlicher Schwachheitzu¬
meſſen/vnd jhme verzeyhen wolle/wie er dann auch von
hertzen jederman verzeyhe. |

Zum fuͤnfften/wunſcht er feinem lieben Vatterlandt/
einem gantzen Ehrſamen Raht / Frid/Ruh/Geſundheit
vnd allen Wolſtand/ nicht weniger der loblichen Vni¬
verſitet: wie auch dem gantzen Predigampt/ daß die Lehr

des H.Evangeln/ ſeinen Lauff ungehindertbehalte: Der
gantzen GemeinzuStatt vndLandzum beſten.

Sein liebe Haußfraw / Kinder/Kindskindervnd En¬kel/ ſampt feinem noch einig lebenden Bruder Ohriſten
vnd alle andere guten Freund befihlt er dem Allguͤtigen
Gott / vnder die Flügel feiner Barmhertzigkeit / dem ůti¬

glich jhn bittend/ daß er mit feiner Gnadvnd Segen wei¬
ters ob jhnen walten wolle,
der Cantzel nicht viel von groſſer Ehr vnd Ruhm vermel¬
de/alſo bittet er/daß wir alle moͤgen Gottes Kinder ge¬
nentwerden/ welches dann der groͤſte Ruhm ſeyn werde.

Schließlichen/ wie er befohlẽhat / wasman den Hauß¬
armen gehen ſoll/alſo hat er auch gewiſſe ſummen der El¬
lenden Herberg / wie auch dem Spital zu Liechtſtal/ver¬

ij

Sechſtens / wie der Herz ſelig / begehrt/daß man auff

|

|



22 Chriſtliche
ordnet/vnd befohlen/ ſolches nicht in baremGeld/ ſonder
in guten Guͤlten zu lieffern/ vnd den ſaͤhrlichen Zinß/vn¬
der die durchreyſendenArmen außzutheilen . Vnd die¬
ſes war die Verzeichnuß/ feines letſten Willens / deſſen er
noch bey guter Geſundheit / ſich erklaͤret/darbey er dann
ſein Chriſtenthumb gnugſaman tag gegeben hat.

Nach dem er aber bey etlichen Monaten har/Leibs¬
vnd Alters vnvermoͤgligkeithalbẽ / nicht mehr von Hauß
außgehenkoͤnnen/ war zwar ſein groͤſtes verlangen / benz
des nach dem Hauß Gottes/vnd dem Rahthauß/an ſol¬
chen Orten dem HERREN zu dienen/ aber er ergab
ſich dem Willen des HErien/ vnd erzeigt ſich wie ein ge¬
dultig Schaͤfflein/ biß er je langer jemehr abnahm/vnd
alſo ſanfft vnd ſeliglich in dem HErꝛenentſchlieffim72.
Jahr ſeines Alters. Selig ſind ſolche Todten / die ſo
Chriſtlich gelebt/ vnd fo wol geſtorben ſind/ ſie ruhen von
aller jhrerArbeit/ vñ jhre guten Werck folgenjhnen nach.
Ihme dem HERREN ſeye Lob vnd Preiß geſagt in
alle ewigkeit /Amen.

Gebaͤtt nach der Predigt.
VAR Armhertziger Gott vnd Vatter/ wir

N
95 dancken dir vongantzem Hertzen/daßdu biß anhero bey dieſen ſehr trawri¬

OD gen vnd gefährlichenZeiten / auch den
Stand der Obrigkeit/vndvnder der¬

ſelben Schirm / vns fo gnaͤdiglichin zimlichem Fri¬
den /vnd Wolſtand erhalten haſt. Wir erkennen
zwar mit hertzlicher Demut / daß du vmb vnſerer
Suͤndenwillen/vns fromme Regenten / vnd na¬
mentlich dieſen vnſeren lieben Herꝛen Obriſten¬

Zunfft¬



Leich predigt. 3
Zunfftmeiſter entzogen haft/danckẽ dir aberhier¬

zwiſchen für die herzlichenGaben, die du jhme in
feiner Regierung / vnd durch fein. gantzes Leben
erzeiget haft / vnd bitten dich / du woͤlleſt feiner
hoͤchſtbetrůbten FrawWittib/ mitdem Troſt dei¬
nes H. Geiſtes/von oben herab erſcheinen: Er¬

halte ferners vnder vns/ ein lobliches Regiment/vnd entziehe vns nichtweitersdie jenigen, in dei¬
nemZorn/ deren dieWelt nicht waͤrth ware: Er¬
halte gnaͤdiglich nutzliche Leuthe in allen Staͤn¬den/ erſetzeauch dieſe Lucken/ diedu gem acht haft.

mit einem anderenfrommen dapfferen Regenten/
welcher jhme dein Ehre / vnd des Vatterlands
Wolfahrt laſſe angelegen ſeyn. Erſcheine auch

allen vbrigen krancken vnd nothley denden / mit
demTroſt deines HM.Geiſtes/ vndwannauch vnſer
Sterbſtuͤndlein wird vorhanden ſeyn/ ſo verleyhe
vns ein ſeligesEnd/ vnd ein froͤliche Him̃elfahrt⸗/

durch vnſeren Di£rzen JEſum Chriſtum/
in deſſenNam̃en/ wirdich alſo von gan¬

tzem hertzen anrůffen / Vn ſerVat¬
ter, der du biſt in denHim̃len/ 2c.

Gott allein die Ehre.



5 EpPrFT APE Tu M
1A

|
, O SOCINO

TRIBuNO PLEB. SpECTATISS.
| POSTEAQUAM
| Hurc REIPußB. PER ANNOS XXXVII.
|

SENATOR XXXI.
| }

. VI.
|

SUuMMA CuM FıDE INTEGRITATE

|
ETPRUuDENTIA INSERVIISSET .

|

|

|

|

|

|
ll

—
EE

E
—

—
EE

E
.

.
A

?

111. JANUAR: ANN. C19 190 XLII.. 724
PEREIOANAZIANADAGANATIAN

PLACIDE EVOCATO
BARBARA SEILERTA

CONIUuNX MOESTISS.
“BENEDICT-US SOCINUS

FIL. Su pERST. UNIC.
MARITO PER DERCEM LuSTRA

PARENTI DESIDERATISS.
MoRNunkNTUM Hoc

|

|

|

|

|

|

|

|

|

|

|

|

|


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]

